Dentſchland. 


Berlin, 31. Jull. Wie die „Wejer-Zeitung” 
hört, find die Pläne zu dem Projekt des Nord 
Oſtſee⸗ Kanals, wilcher die Nordſee mit dem 
Kieler Hafen verbinden und dieſen jeihft für die größ- 
ten Panzerſchiffe unſerer Marine fahrbar machen ſoll, 
ſtit etwa 6 Wochen bis in die kleinſten Detalls aus⸗ 
gearbeitet und jeder Zeit kann mit dem Bau begon⸗ 
nen werden, ſobald der Riichstag, der ſeiner Zeit in 
„einer Denkſchriſt darum angegangen werden ſoll, die 
dazu nothwendigen Summen bewilligt haben wird. 
Eigenthümlicherweiſe war es, wie wir erfahren, die 
Marin, welche in den Vorberathungen dem Projekte 
abhold war und zwar hauptſächlich aus dem Grunde, 
well das ſchmale Fahrwaſſer, welches vom Kieler Ha- 
fen in die offene See führt, der dort ankernden deut⸗ 
ſchen Flotte nicht genug Raum gewähren würde, um 
im Krligefalle bei etwaiger Blockirung durch eine ſtarke 
feindliche Erkadre den zu einer Aktion erforberlichen 
Aufmarſch in Schlachtlinie zu bewerkſtelligen. Dieſe 
Bedenken ſollen jedoch durch des Katjers Initlative 
nach deſſen perſönlicher mit Gentral-Feldmarſchall Graf 
Molike, General Quartiermeiſter Graf Walderſee, den 
Gentral-Inſpekteuren der Artillerie und der Feſtungen 
General-Lieutenant von Voigts⸗Rheitz und General 
der Jufanterie von Biehler vorgenommenen Okular 
Inſpektion vollſtändig gehoben fein und zwar durch 
die Neuanlegung der bedeutend erweiterten und vor- 
geſchobenen Außenbefeſtigungen des Kirler Hafens. Wie 
ſehr ſich der Kalſer für dies Projekt intereſſict, geht 
daraus hervor, daß er dem ihm darüber vorgelegten 
ſchriftlichen Gutachten der Landes - Vertheidigungs⸗ 
Kommiſſton neunzehn Seiten Randbemerkungen zuge⸗ 


fügt hat. Nag t 
E Das Hauptquartier des großen Gincralſtabes 
für das Kaiſermanöver des 7. (weſtfäliſchen) 
und 8, (xheiniſchen) Armeckorps ſoll nach den dis⸗ 
herigen Beſtimmungen in Düſſeldorf aufgeſchlagen und 
dort ſollen auch die fremdberrlichen Oſſiziere unterge- 
bracht werden. General Feldmarſchall Graf Moltle, 
der die Pläne zu den Manövern bearbeitet, wied die ſe 
auch perſönlich mit Unterſtützung des General- Quar⸗ 
tiermeifters General Lieutenant Graf Walderſee leiten; 
letzterem iſt auch in dieſem Jahre wieder der Haupt⸗ 
mann Zahn vom großen Generalſtabe beigegeben wor ⸗ 
den. General-Jeldmarſchall Graf Moltke weilt zur 
Zeit noch auf ſeiner Grafſchaft Kreiſau und. erfreut 
ih der biſten Geſundheit; er dürfte jedoch demnächſt 
noch eine Reiſe nach Süddeutſchland antreten und ſich 
dann von dort direkt zu den Manövern nach Düſſel 
dorf begeben. Der General- Duartiermeifter Graf 
Walderſer befindet ſich augenblicklich auf elner mehr- 
wöchentlichen Erholungereiſe in den Alpen und wird 
ſich nach Beendigung feines Urlaubs gleichfalls nach 
Süddeutſchland begeben, um dort die Generalſtabs⸗ 
Uebungsveiſe zu leiten. Das 7. Armeekorps wird der 
General-Licutenant von Wißendolff, das 8. Armee 
korps General Lieutenant Freiherr von Los beim Kai- 
jermandver perſönlich kommandiren. 

— Ueber den Stand der Aufforſtungs⸗ 
arbeiten im Beteiche des preußiſchen Staates 
laufen dem Vernehmen nach allſeitig richt zufrleden⸗ 
Rellende Berichte ein. Die diesjährigen Witterungs- 
verhältniſſe find dem Gedeihen der neuangelegten ſo⸗ 
wohl als auch der ſchon älteren Kulturen ungemein 

Da bekanntlich nur die wenigſt fruchtbaren 
Terralnſteccken, dürre Sandflächen, Oedungen e., mit 
ſogenanntem abſoluten Waldboden, zu Aufforflungs- 
aweden Verwendung finden, jo iſt das Jortkommen der 
Anpflanzungen don einer paſſenden Witterung in um 
ſo höherem Grade abbängig, je geringere Hülfe quellen 
jenen Kulturen der Grund und Boden darzubleten 
0 vermag. Während nun in den lezten Jahren die 
trodenen Frühjahre manches verdarben, kaun gar kein 
beſſeres Weiter für das Grdelhen junger Kulturen ge- 
dacht werden, als das ſelt März vorherrſchendt, wo 
kaum brei Tage hingegangen find, ohne ausgiebigen 
Regen oder befruchtende Morgenthaue. 

— S. M. S. „Stoſch“, 16 Geſchüge, Kom- 
mand ant Kapitän z. S. v. Noſtiz, iſt am 16. Juni 
. in Tobe eingetroffen. — S. M. S. „Prinz 
Adalbert“, 12 Geſchütze, Kommandant Kapitän Men⸗ 
fing I., iſt am 16, Juni c. in Kobe eingetroffen. 
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viele Leute verloren, iſt jetzt die Ruhe wieder faſt 
ganz bergeſtellt und wird darch jede koloniale Unter 
nehmung, welche den ärmeren Eingeborenen Arbeit und 
Verdienſt bringt, nur deſto mehr gewährleſſtek. So iſt 
allerdings durchaus keine Rede davon, daß etwa in 
abſehbarer Zeit die „deutſche Kolonie Angra Pe 
quenna“ etwa zu ihrem Schutze gegen die Eingebore 
nen die deutſche Milltärmacht in Anſpeuch nehmen 
dürſte. Hier wird es genügen, wenn Lüderitz und 
andere Unternchmer ſich gegen etwaige Diebe entweder 
durch ihre eigenen Leute oder durch Verträge mit den 
Eingeborenen ſchützen. Schutz bedarf die Kolonie nur 
gegen die engliſchen Annkxionsgelüſte. 

Fragt man nun wiiter, welchen Werth die Er. 
werbungen von Lüderitz haben, ſo ſind die von ihm 
gekauften 900 Quadratmeilen allerdings vorläufig kein 
Paradies, immerhin aber auch mit noch nicht 20 
Mark pro Quadratmelle durchaus nicht zu theuer be⸗ 
zahlt. Und der Preis wird ſich ſchon danıı reichlich 
rentiven, wenn auch nur von der nackten Küſte aus 
der immenſe Fiſchreichthum des Ozeans an ditſer 
Stelle ausgenutzt wird. Welteres wird ſich finden, 
wenn dle Erzlagerſtätten im Junern durch Bergleute 
in Angriff genommen werden. Dann wird ſich nicht 
nur der Export, ſondern auch der Import heben, und 
8 werden damit die 11 oder 12 Häfen, welche auf 
dem angekauften Territorium liegen, immer neue Bedeu⸗ 
tung gewinnen. Daß an der Küſte nur wenig Trinkwaſſer 
vorhanden iſt, hat nichts zu jagen. Daſſelbe iſt 3. B. in 
Aden und Sualin auch der Fall. Seitdem das Chriſtenthum 
bei den Eingeborenen immer mehr Eingang findet, 
ſteigt auch der Bedarf an europäiſchen Waaren, an 
Kleidern, Werkzeugen u. ſ. w., nur konnle ſich der 
Handel nicht recht heben, ſelidem die Strauße und 
Clephanten ſaſt ausgerottet waren, deren Jedern und 
Zähne im Anfange höchſt bequeme Rimeſſen boten. 
Die Eingeborenen waren nun wohl reich an Vieh, 
aber Niemand wollte größere Heerden kaufen, well 
lebendes Vieh ungeheuer ſchwer auf werte Diſlanz zu 
erportiren iſt. Sobald die Kupferminen im Gange 
ſein werden, wird ſich dieſes mit einem Schlage än⸗ 
dern. Die eingeborenen Arbeiter, ebenſo wie die et⸗ 
waigen europälſchen Angeſtellten werden viele deutſche 
Waaren verbrauchen, welche ſie nun mit ihrem Lohne 
bezahlen können, ebenſo wird von ihnen viel Fleiſch 
verbraucht werden, welches in letzter In ſtanz ebenfalls 
mit den importirten Gütern bezahlt wird. Das Erz 
aber bildet eine ſehr paſſende, ebenſo werthvolle, wie 
die Schiffsräume füllende Rimeſſe. 


Dean man nun weiter fragt, ob in jenen Ge⸗ 
genden auch deutſche Auswanderer Platz 
finden werden, ſo iſt zu antworten, daß allerdings 
Groß Namaqua und Damaraland für ackerbauende 
Koloniſten nicht in dem Sinn geeignet iſt wie Nord⸗ 
Amerika und Süd- Broſilien. Dazu iſt die witwohl 
ſchwache eingeborene Bevölkerung doch zu groß, un) 
in dem Hauptzweig der Landwirthſchaft, welche dort 
betrieben werden kann, in der Viehzucht, find die Ein 


geborenen recht gute Wirthe, welche nicht ſo leicht zu 


verdrängen find. Aber neben ihnen werden intelli- 
gente Deutſche, welche des Landes Schitze als Kauf 
leute, Bergleute, Ingenieure u. ſ. w. zu deben der⸗ 
Reden, vielfältigen Platz finden. In dleſen Stücken 
{ft den Eingeborenen leine Konkurrenz möglich, und 
ſehr gerne werden ſie ſich denjenigen im Frieden ne⸗ 
ben- und unterordnen, durch welche das Land und fie 
ſelbſt bereichert werden. An unzähligen Stellen kön⸗ 
nen durch Ciſternen und Dämme neue Waſſerplätze 
geſchaffen und damit immer neue Quadratmeilen der 
Viehzucht erſchloſſen werden. Und wenn ſich auch für 
den Anbau des Weizens nur wenige Plähe eignen 
möchten, da im Sommer meiſt das Ungeziefer, im 
Winter die Dürte und die Kälte die Erntehoffnungen 
vernichten, ſo kann andererſeits überall, wo nur etwas 
Grundwaſſer bleibt, die Dattelpalme gedeihen, deren 
Kultur ebenſo lohnend, jedenfalls ſichtrer als der Wei⸗ 
zenbau iſt. Dem intelligenten Unternehmer, der im 
Einvernehmen mit den Eingeborenen arbeiten will, 
welche gar nicht ſo underſtändig und unbrauch 
bar find, jobald fie ihren Vortheil einſehen, bietet ge- 
rade die tabuſu rasa jener Gegenden mannigfache 
Anlockung. Ueberdtes fallt hier das fort, was ſonſt 
die Hauptſchwierigkeit der Kultivirung tropiſcher und 


Freitag, den 1. 


— Ueber Angra Pequenna ſchreibt der ſubtropiſcher Gegenden bildet. Nur ſelten und ſpo⸗ 
frühere afrikaniſche Miſſionar C. G. Büttner in radiſch kommen Fieder vor, und wenngleich die Hitze 
der „Deutſch. Kolonlal-Ztg.“: öfters bis auf 35 Grad R. im Schatten ſteigt, jo 

1881 brach der Krieg zwiſchen den Hottentot⸗ kann man das Klima nicht eigentlich ungeſund nen 
ten und den Herero aus. Doch gelang es den Mif- nen. Wenn auch rheumatiſche Krankhelten bei venje- 
ſionaren, die Unruhen möglichſt zu beſchränken. Nach nigen, welche ſich zu ſehr anſtrengen, häufiger vor 
einigen großen und kleinen Geſechten, in welchen die lommen, jo zeigen ſich eigentliche Mlasmen nur höchſt 
räuberiſchen Namaqua meiſt geſchlagen wurden und ſelten. Auch die Tſetſe⸗ Fliege, welche in ähalichen 


Auguſt 


Breilen Afrikas den Gebrauch der Hausthiere fort⸗ 
während hindert, iſt dort nicht vorhanden. Un 
bekümmert fahren die Händler von den Häfen mit 
ihren Ochſenwagen bis an den Teoge und den Oko⸗ 
vango. f 

Ihre völlige Bedeutung erhält die neue Ert er⸗ 
bung erſt dann, wenn man den Blick nicht nur auf 
vas Nächſtliegende beſchränkt, ſondern ſie als einen 
Zuweg zu Innerafrika überhaupt anſieht. 
Die foloniale Macht Englands gründet ſich ja eben⸗ 
falls darauf, daß nicht ſowohl die ganzen Länder, 
jondein zunächſt nur die ſtrategiſch wichtigen Punkte 
und die Küſte befept wurden. Denn wo das In⸗ 
nere eines Erdthells noch unzivilſſirt if, wo keine 
fortgeſchrittene Kultur die Eingeborenen in den Stand 
ſetzt, auch ſelbſt Waffen zu produziren, die auf der 
Höhe der Zeit ſtehen, iſt Derjenige unbedingter Herr, 
dem die Küſte gehört. So ging auch Englands Po- 
lit in Sürafıika dahin, ſich zunächſt die Küſten zu 
ſichern. Gelang dieſes, ſo wurde das Innere über 
kurz oder lang doch ſein Eigenthum. Die „Sand⸗ 
büchſe“ von Angra Pequenng hatte man aber über ⸗ 
ſehen oder glaubte anch, daß Niemand hier zuzugrtifen 
wagen würde, well engliſche Kolonien „in der Nähe“ 
waren. Nun freilich iſt das Klagen zu ſpät, und die 
diutſche Unternehmung iſt forthin gegen die engliſche 
Polltik geſchützt. Es glebt jetzt in Südafrika eine 
Küſtenſtrecke, welche jedenfalls nicht unter eygliſchem 
Elufluſſe ſteht, und nun erſt können die Südafrikaner 
mit einiger Ausſicht von ihrer Freihelt reden. Es iſt 
bereits ein gut Theil germaniſchen Blutes in Süd⸗ 
afrika, und ſeitdem die ſchwarz⸗ weiß ⸗roihe Fahne einen 
Sammelpunkt für alle Dentſchen im Auslande ab- 
glebt, verliert man auch dort immer mehr die Luft, 


1884. 


ſich nur von England zu fehum Nuten leiten zu 


laſſen, und verſucht nun direkt mit Deutſchland Füh⸗ 
lung zn gewinnen. Der Beſuch der Trans vaaldepu⸗ 
tation in Berlin und die Anbahnung eines Handels⸗ 
vertrages mit ihr beweiſt, welche Aussichten Deutſchland 
in Südaftika hat. 


— Der vielbeſprochene, die Beſtattung 
von Selbſtmördern betreffende Erlaß des 
evangeliſchen Oberkirchenraths if jetzt er. 
ſchlinen; er datirt vom 18. Juli und lautet im Ein- 
gange: f 

„Der Aufmerkſamkeit des k. Konſiſtoriums wird 
die Thatſache nicht entgangen fein, daß die Zahl der 
Selbſtmorde ſelt Jahrzehnten in einer ſtetigen, er 
ſchrickenden Suigerung begriffen und die evangeliſche 
Kirche an der Steigerung beſonders ſtark betheiligt 
if, Für die Kirche und namentlich für die Geiſt⸗ 
lichen liegt hierin elne ernſte Mahnung, der Glau⸗ 
bensloſigkeit und Gewiſſensverwirrung, welche ſich in 
der frevelhaften Gewalkthat an dem eignen Leben 
kun dgeben, mit dem Worte Gottes entgegenzutrtten 
und in Predigt, Jugendunterricht und Seelſorge dle 
Gewiſſen zu ſchäffen. — Wenn auch in manchen 
Fällen Geiſtesſtörung zu der That geführt hat und 
dieſe die Zurechnung aus schließt, jo ſtellen doch zahl 
reiche Selbſtmorde ergreifend vor Augen, daß die 
Sünde der Leute Verderben iſt und wie zucht ⸗ und 
kroſtlos ſchweren Anfechtangen des Leibes und der 
Seele ein Meaſchenherz gegenüberſteht, welches nicht 
durch Jeſum Cheiſtum den Frieden in Gott gefunden 
kat. Beſondere Schwierigkeiten entſtehen für die 
Gelſtlichen daraus, daß die chriſtllche Selte die feler⸗ 
liche, gottesdienſtliche Beſtattung der Verſtorbenen mit 
den litten Ehrenbezelgungen und Liebesdienſten jeitens 
der Angehörigen auf das Engfle verbunden hat. 
Bei der Beſtattung von Selbfimördern muß die Kircht 
Bedenken tragen, ſich an folder, das Gedächtniß der 
Verſtorbenen e. renden Feier zu bethelllgen. “ 

Der Erlaß geht nun, wie die „Voſſ. Zig.“ be⸗ 
richtet, auf die frühere Geſeßgebung zurück, die über 
Siloſtmörder handelte, bemerkt, daß die neuert Gejep 
gebung dieſen Gegenſtand mit Stillſchweigen über⸗ 
gangen hat und die evangeliſche Kirche lediglich dor 
der Fraze ſteht, ob ſie ihrerſeits die herkömmliche 
Ehrenen tziehung bei der Berrdigung von Selbſimör⸗ 
dern „als firchliche Sitte aufrecht erhalten fol”; nur 
iſt durch das Geſetz vom 13. Mal 1873 jede ſich 
als Beſchimpfung des Verſlorbenen darſtellende Bier 
digungsweiſe, alſo auch die Beſlattung außerhalb des 
Kicchhofs oder als an unehrenhaft bezrichntten Plätzen 
ousgeſchloſſen. — Nachdem der Oberkirchenrath die 
bisher bet der Biſtattung von Selbſtmördera erſolgte 
Mitwirkung der Kirche zuſammengeſaßt hat, wird „die 
allgemeine zu Recht bestehende Ordnung, welche die 
Begleitung von Leichen zurechnunge fähiger Seldſtmör 
der den Geiſtlichen unterſagt“, neu in Erinnerung 
gebracht. 


An den in einzelnen Provinzen erlaſſenen 
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Verordnungen, betreffend die Eutſcheidung über das 
Vorhandenſein eines Ausnahmefalls, wird keine Aen⸗ 
derurg verfügt, derjenigen Ordnurg aber der Vorzug 
gegeben, welche dieſe Entſchedung der geweſſenhaſten 
Erwägung der Geistlichen überläßt, ohne ſie an die 
Einhaltung einer Weiſung der Vorgeſetzten zu binden. 

erade das veranlaße aber die oberſte Behörde, den 
Geiſtlichen für ein den Grundſätzen der evangeliſchen 
ra entſprechendes Verhalten folgende Anleitung zu 
geben: 

„Bei der Beerdigung folder Selbſimörder, welche 
mit Bewußtſein gewaltſam Hand an ſich gelegt, ſollen 
die Geiſtlichen ſich mit ihrem Zuſpruch auf den 
engſten Familienkreis beſchränken, da auch bei dem 


Verſagen kirchlicher Ehren dem Geistlichen immer noch 
mannigfache Gelegenheit bleibt, feiner ſtelſorgeriſchen 


Aufgabe bei den Hinterbliebenen zu genügen. Der 
Gelſtliche hat inzwiſchen „Alles zu vermeiden, was der 
Handlung den Charakter einer ſolennen Trauerfeier, 
ſel es auch hinter geſchloſſenen Thüren, geben könnte. 
Es iſt daher ſolche Familienandacht der Regel nach 
und wo irgend ausführbar, von der Stunde der Be⸗ 
erdigung zu trennen. Durch die Gewährung ferlfor- 
geriſchen Zuſpruchs und gemeinſamen Gebets für die 
Angehörigen verbindet dle Kirche den Eindruck, als 
wolle fie über den Tod hinaus an den Schuldigen 
einen Strafakt ausüben und nicht lediglich den Schutz 
sittlichen Urtheils in der Gemeinde gegen Aergerniß 
ſichern.“ In genauere Vorſchriften läßt ſich die Art, 
wie ſolcher Pflicht der Stelſorge ohne Verletzung oder 
Umgehung der kirchlichen Ordnung zu genügen, nicht 
faſſen. „Niemals iſt außer Acht zu laſſen, daß tie 
umerläßliche Forderung des ſtillen Begräsmifjes als des 
Zeugniſſes gegen die ſchwere Schuld des bewußt voll⸗ 
genen Selbſtmordes mit dir Darbietung des gött⸗ 
lichen Wortes für die Hinterbliebenen verbund en 
werde. Beides zu vereinigen wird in dem Maße 
gelingen, als der Griftliche fein Amt auch in die⸗ 
ſen Fällen als einen Dienft unſerts Herrn und 
Heilandes in Selnem Namen und Seinem Gifte 
aueübt.“ 


— Zur Erkläcung des von oben her auferleg⸗ 
ten abſoluten Stillſchweigens der ruſſiſchen Peuſſe 
über die doch nicht wegzulcugnende Entdeckung einer 
weiteerzweigten Nihiliſten Berfhmwörung 
in Warſchau wird dem „Hamb. Korreſp. aus Ruß⸗ 
land geſchrieben: 

Zum vierten Male binnen kurzer Friſt wieder⸗ 
holt ſich die traurige Erſcheinung, daß die in vie 
weſtlichen, angeblich unzuverläſſigen Provinzen des 
Reichs entſenditen Pioniere des nationalen Rufjen- 
thums die ihnen gewährte freie Bewegung zu revolu⸗ 


tlonären Umtrieben gegen die eigene Regierung miß⸗ 


brauchen und unter dem Deckmantel des Ruſſtzismus 
revolutionären und nihillſtiſchen Anarchismus treiben. 
Der von dem Warſchauer Friedensrichter Bertſowsli 
geleitete revolutionäre Klub in Warſchau, zu welchem 
zahlreiche Beamte, Militärs, Frauen, Studenten u. 
ſ. w. gehörten und der mit Dynamit⸗Bomben, Dol⸗ 
chen und Revolvern auf das Reichlichſte aſſortirt war, 


hat ausſchließlich aus Ruſſen beſtanden und mit pol⸗ 


niſch-nationalen Beſtrebungen nichts gemein gehadt. 
Ganz daſſelbe war mit der im vorigen Jahrt ent⸗ 
deckten revolutionären Filiale der Fall geweſen, die in 
dem aus kaſſerlichen Mitteln errichteten adligen Mäd⸗ 
chen-Inſtitut zur Erhaltung der ruſſiſchen Nationalität 
und der orthodoxen Religion im Königreich ir Haupt⸗ 
quartier aufgeſchlagen batte. Dawals wle jetzt leite⸗ 
ten de aufgefundenen Fären wider nach Lemberg, 
noch Krakau oder Paris, ſondern nach Pelers burg, 
und ſtallte ſich heraus, daß der Slawismus tie 
Firma geweſen war, unter welcher man das heran⸗ 
wachſende Geſchlecht mit revolutionär - nihiliſeiſchen und 
atheiſtiſchen Einflüſſen zu Imprägniren verſucht hatt . 

Entdeckungen verwandter Art waren kurz zu dor 
in Finnland und in Livland gemacht worden. Im 
Herbſt 1882 wurde in dem livländiſchen Kürchſpiolt 
Seſſwegen ein revolutionäres Neſt ausgenommen, das 
zur Zeit der Verwaltung Ignatjews angelegt worden 
war, und diſſen Inſaſſenſchaft aus ruſſiſchen Semi⸗ 
nariſten beſtand, dle die lettiſche Jugend ſyſtematiſch 
lu die Myſterien der Tſchrregtſchewsky ⸗ Bakunin chen 
Lehre einweihten ; die Sache erregte jo großes Auf⸗ 
ſehrn, daß auf Betrieb der Gendarmerie Niete. ſchla⸗ 
gung derſelben angeordnet und dadurch eine Öffentliche 
Preisgebung der jungruſſiſchen Eimiffäre vermied en 
wurde. Der merkwürdigſte Fall ereignete ſich aber 
in Finnland. Raſch hintereinander wurden der Pro⸗ 
feſſor der ruſſiſchen Sprache an der ſchwediſchen Unt⸗ 
verfität Helſingfors, verſchiedene Beamte der dortigen 
ruſſtſchen Milttär⸗Garniſon und ſchließlich die Lehrer 
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gen, — dem Helſingforſer Senat aber von der ein- 
heimiſchen Prefje der dringende Rath erthellt, den 
finnländiſchen Staatsſekrelär in St. Petersburg mit 
einem förmlichen Antrage auf Schließung ſammtlicher 
in den öſtlichen Provinzen des Großfürſtenthums 
beſtehender ruſſiſcher Schulen zu betrauen und dabei 
hervorzuheben, daß die Lehrer derſelben ihre Haupt- 
aufgabe notoriſch in der Verbreitung von in Finnland 
ſonſt unbekannten revolutionären und nihlliſtiſchen 
Ideen ſähen! Trotz allen Lärms, den die ruſſiſche 
liberale Preſſe über dieſes „verltumderiſche“ Verlangen 
vorführte, konnten die demſelben zu Grunde liegenden 
Thatſachen nicht aus der Welt geſchafft werden. Daß 
der ſinnländiſcht Senat ſich Hütete, durch Stellung 
eines bezüglichen Antrages doͤſes Blut zu machen, ver- 
ſtand ſich indtſſen unter den einmal gegebenen Ber- 
hältniſſen von ſelbſt. 

Die in Warſchau gemachten Entdeckungen wer⸗ 
den von den verſchiedenſten Seiten als außerordentlich 
wichtige bezeichnet, weil die Zahl der kompromittirten 
Perſonen eine beträchtliche iſt und weil dieſelben nicht 
ſowobl dem „gebildeten Proletariat“, als den beſſeren 
Schichten der ruſſſſchen Warſchauer Geſellſchaft ange 
hörten. Da das Unterrichtsweſen der polniſchen 
Hauptſtadt faſt auschließlich, die Verwaltung wenigſtens 
zum großen Theil durch eingewanderte Ruſſen beſorgt 
wird und das Polenthum ſich gegen dieſe „Moskalen“ 
ſueng abgeſchloſſen hält, handelt es ſich um eine zahl ⸗ 
reiche, eng untereinander verbundene Geſellſchaft, welche 
die polizeilichen Organe ganz unbeachtet gelaſſen hatten. 
Wie ſich jetzt herauegeſtellt, hatten die 

Warſchauer Nihlliſten in einer zu der Zi⸗ 
tabelle führenden Straße bereits ein Häuschen gekauft, 
um eine Mine anzulegen, die ſicherlich ihren Zweck 
erfüllt haben würde, denn dieſen Weg mußte der Zar 
unbedingt paſſiren. Obgleich, ſo ſchreibt man der 
„Bei. Z.“ aus Warſchau, Kaiſer Alexander in Folge 
deſſen die Luſt vergangen ſein mag, unſere Stadt mit 
feinem Beſuche zu beehren, jo erhält ſich dennoch hart⸗ 
nädig in Kreljen ſegenannter „Wohlinformirter“ das 
Gerücht, daß der Kaiſer trotz alledem hierher kom · 
men werde, und zwar zwiſchen dem 10. und 15. 
Auguſt. Warſchau ſoll vorher in Belagerungszuſtand 
verſetzt, große Truppenmaſſen hier konzentrirt und 
der erſt vor einigen Wochen inſtallirte Oberpolſzei · 
elſter abgeſetzt und durch eine ſtrengere und beſſer 
5 die Verhältniſſe eingeweihte Perſönlichkeit erſetzt 
werden. 
| — Im britiſchen Parlamente, und zwar 
diesmal im Unterhauſe, iſt von Neuem die Angra- 
Beguenna- Angelegenheit zur Sprache gekommen. 
Ein aus führlicherer Bericht darüber iſt in der heute 
eingetroffenen Londoner „Allg. Korr.“ zu finden. Er 
lautet: 
R „Im Unterhaufe richtet Sir H. Holland 
an den Unterflaatsjelretär für die Kolonien die Frage, 
ob er jetzt das Reſultat der Unterhandlungen mit der 
deutſchen Regierung in Betreff der Territorialrechte 
und Jurisdiktion in Angra⸗Pequenna mittheilen lönne; 
und ob beabſichtigt werde, die Einverleibung der In⸗ 
ſel mit der Kap⸗Kolonie zu geſtatten. = 
„Aſhley antwortet: „„Nach ſorgfältiger Er- 
wägung der gepflogenen Unterhandlungen und allen 
Umſtänden des Falles iſt Ihrer Majeſtät Regierung 
zu der Schlußfolgerung gelangt, daß fie im Hinblick 
auf die Definition, welche ſie den Grenzen der Kap⸗ 
Kolonie öffentlich gegeben, die Anſprüche der deutſchen 
Regierung, deutſchen Unterthanen, die ſich in Angra⸗ 
Pequenna niedergelaſſen, Schutz zu gewähren, nicht 
anfechten kann, obwohl kein Zweifel darüber obwalten 
dann, daß Walfiſch⸗Bai und die angrenzenden Inſeln 
zum britiſchen Reiche gehören. Es iſt demnach ver⸗ 
einbart worden, daß die deutſche Regierung ſolchen 
deutſchen Unterthanen Schutz gewähren ſoll, die Kon⸗ 
zeſſionen erlangt oder ſich in Angra-Prquenna als 
Handeletrelbende niedergelaffen haben. Die deutſche 
Regierung {ft erſucht worden, ihre Zustimmung zur 
Ernennung einer gemeinſamen Kommiſſion zu erthel⸗ 
len, welche die Anſprüche britiſcher Unterthanen, bie 
ſich vorher dort niedergelafjen oder daſelbſt Beflpihum 
und Konzeſſionen erworben haben, zu regeln. Es iſt 
in Vorſchlag gebracht worden, daß die Straße zwl⸗ 
chen dem Orangefluß und der füdlichen portugleſt⸗ 
Im Grenze, einſchließlich der britiſchen Niederlaſſung 
Walſiſch⸗Bai, unter die Kontrole der Kapregierung 
gebracht werden ſoll, allein dieſt Kontrole wird nicht 
ausgeübt werden innerhalb des Territoriums Angra⸗ 
Bequenna, das unter deutſchem Protektorat ſtehen 
wird.““ 
„Auf die weitere Unfeage Hollands, ob das 
deutsche Protektorat eine förmliche Annexlon durch 
Entfaltung der deutſchen Flagge, oder nur die Ge⸗ 
währung bloßen Schutzes bedeute, erwidert Ahlen, es 
Handle ſich um ein einfaches Protektorat.“ 
* Ausland. 


Petersburg, 26. Juli. Zu der Choleragefahr 


hat ſich bei uns noch ein ſeht wenig angenehmer] hoben 


Gaſt geſellt: die ſibiriſche Peſt. In unſerer Reſidenz 
find vereinzelte Fälle vorgekommen; in ‚einigen Orten 
der Umgegend iſt fir jedoch nicht unerheblich verbreitet, 
jo daß General Greſſer, unſer Stadthauylmann, 
neuerdings ang:ordnet hat, auf der von Wyborg aus 
„in unſere Reſiden! führenden Chauſſee im Bannkrelſe 
der Vorſtadt alle ‚öffentlichen Traͤnken und Fütterungs⸗ 
ſtellen zu ſchließen, um die Anſteckung geſunden Viehs 
im verhüten. Am ftärkſten herrſcht gegenwärtig die 
ſwoiriſche Peſt in den Ortſchaften bei den Stationen 
der Warſchauer Bahn Sſiwerskaja und Preobraſhene! 
(60 und 110 Werſt von Petersburg); namentlich 
am erſteren Ort find ſchon mehrere Menſchen derſel⸗ 
den zum Opfer gefallen, well die Anſteckung durch 
Stechfliegen, die auf dem gefallenen Vieh geſeſſen, 
„Übertragen worden iſt. Da die Bauern zu unwlſſend 
ſind, um mit aller Energie vorzugehen und das ge⸗ 
fallene Vieh, von dem fie womöglich noch die Haut 


zu retten ſuchen, tief zu vergraben, auch an ärztlicher 
Hülfe faſt vollſtändiger Mangel It, fo ſieht es da⸗ gangenen Sonnabend von einem ſchrecklichen Unglück ſehr ſetthaltig. 
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einer ſuniſch- uſſſchen Lardſchalt gefänglig angege- jet rot ſchlme aus. "Kürzlich i dan auch aus betreffen. Derfelbe war abel biſchäftigt, in der Mühle 
Gegenden, in denen einige Petereburger ihren den Zapfen einzuölen. Durch einen Zehltrült gerith 


Sommeraufenthalt nahmen, an das Mintfterium des er hierbei in das Getriebe der Mühle, wodurch der 


Innern ein dringendes Geſuch abgegangen, ſchleunigſt 
energifche Hülfe gewähren zu wollen. Auch im 
Schlüſſelburger Kreiſe hat fi die ſibiriſche Pe ge- 
zeigt, ſo daß wir von drei Seiten von ihr umringt 
ſind. Wenn ſie auch ſonſt ſchon ſeit Jahren zu ge⸗ 
wohnten Erſcheinungen des ruſſiſchen Sommers ge⸗ 
hört, fo iſt fie doch in dieſem Jahre viel ſtärker auf- 
getreten als ſonſt. Leider muß gejagt werden, daß 
von Seiten der Regierung im letzten Jahrzent viel 
zu wenig gethan worden iſt, um der Seuche Einhalt 
zu thun, jo daß die Zahl der Opfer an Vieh, die 
fie in den letzten Jahren gefordert, thatſächlich nach 
Tauſenden zählt. In Regierungskreijen huldigt man 
der Anſicht, daß der Kampf gegen die ſtbiriſche Peſt 
zu den Obliegenheiten der Landſchaften gehöre, dieſe 
aber beſitzen ihrerſells weder die Mittel, noch die 
Kräfte dazu und verfügen auch ohne die Unterſtützung 
der Regierung nicht über die nothwendige Autorität. 
— Ein Moskauer Blatt bringt nicht unwichtige Mit⸗ 
thellungen über die Unterſuchung in Sachen der le ⸗ 
ten ruſſiſchen Judenhetze in Kunawino bei Niſbni⸗ 
Nowgorod in der Nacht vom 19. auf den 20. 
Juni. Es find in der Sache 109 Perſonen ver- 
wickelt, darunter auch mehrere, Frauen, die an der 
Beraubung der Juden thätigften Antheil genommen, 
ſowie auch mehrere wohlhabende ruſſiſche Händler von 
Kunawino. Das geraubte Gut iſt bis jetzt noch nicht 
vollſtändig ausfindig gemacht worden; es wurde auch 
konſtatirt, daß in den zerflörten Wohnungen kein ein⸗ 
ges Stück von Werth zertrümmert, ſondern alles 
Werthvolle geraubt worden iſt. Es beſtätigt ſich alſo, 
was ſchon gleich nach den erſten Nachrichten geäußert 
worden iſt, daß bei dieſer Judenhetze die Raubluſt 
eine wenigſtens eben jo große Rolle geſplelt hat wie 
der Racenhaß. Gegenwärtig iſt daſelbſt alles ruhig. 
Wie in den letzten Jahren iſt auch jetzt wieder an- 
läßlich der großen Meſſe vom 27. Juli bis 27. 
Auguſt für die Stadt Niſhuy Nowgorod, ſowit für 
die umliegenden Kreiſe der Belagerunge zuſtand ange- 
ordnet worden. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 1. Auguſt. Im Einvernehmen mit 
dem Reichs⸗Patentamt iſt verſuchsweiſe die Einrichtung 
getroffen worden, daß die ſogenannten Paten! ⸗ 
ſchrüſten, welche bisher aue schließlich durch die 
Reſchsdruckerei vertrieben wurden, auch durch Vermit 
telung der Reichs Poſtanſtalten bezogen werden können. 
Es werden Beſtellungen entgegengenommen auf a. ein- 
zelne Klaſſen von Patentſchriften (zum fortlaufenden 
Bezuge aller Patentſchriften einer und der ſelben Klaſſe), 
b. zwanzig oder mehr Exemplare einer beſtimmten Pa 
tentſchrift und o. einzelne Exemplare einer beliebigen 
Patentſchrift. Nähere Auskunft wird von ſämmtlichen 
Reichspoſtanſtalten ertheilt. 

— Die Arbeiter ⸗Kolonie Meierei bei Schivel⸗ 
bein, welche am 25 d. M. eröffnet worden, iſt zur 
Zeit im Stande, 50 Kolonisten in izren Räumen 
aufzunehmen. f 


— Landgericht. — Ferlen-Straf⸗ 
kammer. — Sitzung vom 1. Auguſt. — Die 
Fischer, Gebrüder Guſt. und Jul. Riegmann aus 
Podejuch haben nur einen Willzettel gelöft, durch wel ⸗ 
chen fie berechtigt find, die Jiſcherei nur mit einem 
Stocknetz zu betreiben, trotzdem wurden ſie am 30. 
Januar d. J. zu ſpäter Abendſtunde in der Nähe 
von Züllchow betroffen, als fie mit einem Ueckleynetze 
ſiſchten. Deshalb heute wegen Fiſcheret Vergehens an- 
geklagt, wurde Jullus R. zu 30 Mk. Galdſtrafe ev. 
6 Tagen Gefängniß und Guſtav R. zu 20 Mk. ev. 
4 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Der Arbeiter Karl Friedr. Wilh. Rog go w 
aus Book hat duich einen Unglücksfall die rechte 
Hand eingebüßt, ſo daß nur noch die linke von ihm 
zur Arbeit gebraucht werden kann, dies hat ihn doch 
nicht gehindert, ſich den Ruf eines gefährlichen Holz 
diebes zu verſchaffen und ſchon wiederholt mußte er 
wegen Holzdiebſtahls Strafen verbüßen, welche aller 
dings auf ihn ohne Wirkang blieben, denn heute 
iſt er abermals bejtuldigt, am 16, Februar d. J. 
in Hohenfelde eine dem Gutsbeflper Gamm gehörige 
Birke abgeſägt und geſtohlen zu haben. Mit Rück⸗ 
ſicht auf feine Vorſtrafen wird deshalb gegen ihn auf 
6 Monate Gefängniß erkannt. 

Wegen eines beim Betteln aue geführten Geld⸗ 
diebſtahls trifft den ſchon wlederholt wegen Bettelns 
und Diebſtahls vorbeſtraften Schneidergeſellen Paul 
Nicolat eine Zuchthaus ſtrafe von 1 Jahr, Ehr⸗ 
verluſt von 2 Jahren, auch wird auf Zuläſſigkeit von 
Pollzelaufſicht erkannt. 

t HGeſtern wurden die unverehel. Emilie D ö⸗ 
ring aus Sydowsaur in Haft genommen, weil fle 
verdächtig iſt, ihrem Dienſtherrn, einem Reſtaurateur 
am Roßmarkt, verſchledene Goldwaaren entwendet zu 


— Bel dem geſtern in Glienlen abgehaltenen 
Königsſchießen der hieſigen Schlächter⸗Innung errrang 
Herr Schlächtermeiſter Winkel die Königswülde. 

— Am 29. Juli wurde auf dem Wege von 
Kurow nach Hohenzah den die Lelche eines unbekannten, 
30-35 Jahre alten Mannes gefunden; neben der 
Leiche lag ein Terzerol, mit welchem ſich der Mann 
durch einen Schuß in den Mund getödtet hat. 

— In der Nacht vom 28. zum 29. Juli 
wude dem Hühnerſtall des Stellmachers Höfe von 
Dieben ein Beſuch abgeſtattet; dieſelben ſchlachteten im 
Stalle 15 Hühner und 1 Hahn ab und ſuchten da⸗ 
mit das Weite. 


auf einem Stoppelfeelde ein Sack mit den abgeſchlach⸗Zuſammenſſtzung tt bei den einzelnen Säugeihter 


teten Thieren gefunden. 
Aus den Provinzen. 


— Der Bruder des Mühlenbeſitzers Tobe in Kameelmiſch N 
ow bel Treptow a. d. Rega wurde am ver- und ſchmeckt ſalzig bitter; ebenſo iſt die Rennthiermilch 
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eine Fuß ſörwlich zermalmt wurde und Töbe noch ca. 
15 Fuß tief hinur terſtürzte. Trotzdem vermochte ſich der 
Verunglüdte noch bis an das Fenſter zu ſchleppen und 
um Hülfe zu rufen. So ſchnell ihm ſolche auch zu 
Theil wurde, gab er dennoch nach 5 Stunden ſeinen 
Geiſt auf, da er ſich bei dem Sturz noch innere Ver 
letzungen zugezogen batte. 

O Löcknitz, 30. Juli. Hier findet am Sonn⸗ 
lag auf dem Schützenplatz ein großes Induſtrieſchießen 
ſtatt, zu dem die Schützenvereine aus Paſewalk und 
Prenzlau ihre Gegenwart zugeſogt haben. 

Naugard, 31. Jull. In der vergangenen 
Nacht wurden dem Meh händler Hofmeiſter hier mit ⸗ 
telſt Einbruchs gegen einhundert Mark in Silbermün⸗ 
zen aus der Ladenkaſſe geſtobhlen. Ein Beutelchen mit 
500 Mark Gold, welches ſich ebenfalls in der Laden⸗ 
kaſſe befand, iſt glücklicherweiſe von dem Diebe nicht 
bemerkt worden. Man vermuthet, daß der Dieb auch 
dem vor vier Wochen ausgeführten Diebſtahl im Mäd⸗ 
chen Waiſen Hauſe nicht fernſteht. Damals wurden 
der Vorſteherin des genannten Hauſes 70 Mark aus 
ihrer Kommode geſtohlen. Die polizeilichen Ermitte- 
lungen haben bis jetzt noch zu keinem Reſultat ge⸗ 
führt. — Das Rittergut Schönhagen iſt von Herrn 
v. Maſſow, dem zeitherigen Beſitzer, an einen Herrn 
v. Dewiß verkauft worden. 

Putbus. Die fortgeſetzte unbeſtändige Witte ⸗ 
rung fängt an für die Landwirthe unſerer Inſel, die 
noch mitten in der Roggenernte find, bedenklich zu 
werden. Während drüben in Pommern der Roggen 
ſchon tingeheimſt iſt, ſteht er hier noch auf dem Felde, 
vielfach noch auf dem Halme und if durch alle die 
Unbilden des Weiters dem Verderben ausgeſezt. Dem 
„Rüg. Kr. wurde am Mittwoch das Vorhanden ⸗ 
ſein von ſchon ausgewachſenen Roggenäbren konſta⸗ 
tirt, lein Wunder nach all den Niederſchlägen der 
letzten Tage, die z. Th. ausgiebig mit Hagel unter- 
miſcht waren. 

Damgarten, 30. Juli. Ein jo heſtiges Ge⸗ 
witter, wie wir ſeit vielen Jahren hier nicht gehabt, 
entlud ſich Heute Morgen zwiſchen 5 und 6 Uhr über 
unſere Stadt und Umgegend. Zum Glück hat der 
Blitz hierorts keinen Schaden angerichtet, da auf der 
Feldmark nur eine Hocke in Brand geſetzt iſt; aber 
auf dem Gute Plummendorf, eine halbe Stunde von 
bier, hat der Blitz im Schafſtall gezündet und den ⸗ 
ſelben bis auf die maſſtorn Mauern in Aſche gelegt. 
Die Schaft ad bis auf acht Stück, wilde vom Blig 
getroffen waren, gerettet. Auch iſt ein Quantum 
Wieſenheu mit verbrannt. Der Windſtille und dem 
tüchtigen Eingreifen der herbtieilenden Sprißen und 
Rettungsmannſchaſten iſt es zu verdanken, daß das 
Feuer nicht weiter um ſich griff. Der faſt noch neue 
Schafſtall iſt veiſichert. Auf dem Gute Das kow 
zerſtörte der Blitz einen Thorpfeiler. Welt größer ist 
jedoch der Schaden, den das Gewitter durch Hagel 
ſchlag angerichtet hat. Auf der hieſigen Feldmark 
iſt er zum Glück ein geringer, wohl aber ſollen 
einzelne Güter ganz bedtutenden Schaden zu verzeichnen 
haben. 

Stolpmünde, 30. Juli. Der Beſuch unſeres 
Oſtſeebades hat in dieſem Jahre erheblich zu genom⸗ 
men. Die Bade Verwaltung iſt in der That auch 
nach jeder Richtung hin bewüht, den Wünſchen der 
Säfte nachzukommen, und iſt in ihren Unternehmun⸗ 
gen gerade in dieſem Jahre weſentlich vom Wetter 
begünſtigt geweſen. Verläuft die beginnende zweite 
Setjon ebenſo günſtig wie die erſte, jo konnen wir 
auf 1300 bis 1400 Badegäſte rechnen. Dabei iſt 
zu beachten, daß die beſuchenden Geſchäfteherren aus 
Stolp, deren Familien hier Wohnung genommen, nie- 
mals angemeldet zu werden pflegen, obſchon dieſelben 
faſt ausſchließlich hier leben. 


Kuuſt und Literatur. 

Die Heirathsvermittelungen in Berlin von 
Fesdor Rosca. Voll Humor und Laune bearbeitet 
der Verfaſſer das Thema, aber auch eruſte Töne llin 
gen durch die in ihrer Art gediegene Arbeit. Das 
reiche Material, was der Verfaſſer augenſcheinlich aue 
dem vollen Leben herausgegriffen, iſt in ansprechender 
MWilfe- geordnet und für die Broſchüre ein recht hand⸗ 
liches Format gewählt. 11831 

Das ausgezeichnete Werk von Rünne, das 
Staatsrecht der preußiſchen Monarchie, Leipzig 
bei F. A. Brockhaus, erſcheint jetzt in vierter ſtark 
vermehrter und verbeſſerter Auflage und wird binnen 
Kurzem vollendet fein. Es iſt unzweifelhaft das be⸗ 
deutendſte Werk auf dieſem Gebiete und enthält alles 
hierher gehörige vollſtändig. Kein Staatsmann kann 
ties Buch entbehren. Wir kennen keln Wert, welches 
ſich auch nur annähernd mit dieſem Werke des be- 
rühmten Verfaſſers vergleichen könnte. 11841 


Dem herzogl. Hoſkapellmeiſter in Koburg Gotha, 
Herrn Emanuel Falte, wurde in Anerkennung 
feiner Verdienſte vom Herzog von Koburg⸗Gotha das 
Ritterkriuz des herzoglich ſäͤchſiſch erneſtiniſchen Haus 


ordens verliehen. 
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Milch, Sauerwerden der Milch und die 
Milchproben. 

Mit Recht kann die Milch weißes Blut genannt 
werden, denn fie gleicht demſelben faſt ganz und iſt 
das einzige Nabrungemittel, welches für ſich allein das 
Leben zu erhalten vermag. Die Milch enthält alle 
diejenigen Beſlandtheile in genügender Menge, aus 


Am nächſten Morgen wurde jedoch welchen der menſchliche Körper aufgebaut iſt. Ihre 
en ner Regierung zugegangen. 


eine verſchledte. Gute Kuhmilch hat 86 pCi. Was 
ſer, 4½ Ct. Käſeſtoff, 1% pCt. 
Butler, 4 pCt. Milchzucker und 1 pCt. Salz Die 
iſt ibree Fettreichihums wegen ſehr dick 


Der Waſſergehalt der Mil kann bis 


Ener 


zu 90 PCt. feigen; die Beſtandtbeile ſind je nach der 
Melkezeit, auch nach dem Futter verſchteden. Die 
waſſerreſche Milch enthält durchſchnittlich mehr Küſe⸗ 
ſtoff, aber weniger Butter. 

Die Morgenmilch enthält in der Regel mehr 
Waſſer und weniger Fett als die Abendmilch. In 
kälteren Jahreszeiten wird die Abendmilch am Mor⸗ 
gen von dem Rahm Kefreit, mit der Morgenmilch 
vermengt und jo wieder verbefjert zum Verkauf ge- 
bracht. Im Sommer iſt das nicht gut möglich, weil 
dadurch das Gerinnen oder Sauerwerden der Milch 
beſchleunigt wird. Die Käufer der Abend milch kom⸗ 
men alſo ſchlechter fort, als die, welche die Morgen ⸗ 
milch kauſen. Hierdurch wird auch für die Beamten 
die Milch⸗Kontrolle erſchwert. Ueberhaupt geben die 
Milchproben mit den ſogenannten Galaktome tern kei⸗ 
nen ſicheren Auſſchluß über die Güte. Für den Haus⸗ 
bedarf genügt die Nagelprobe. Man bringe auf den 
Daumennagel sinen Tropfen guter Milch; er bildet 
eine erhabene weiße Schicht, während verdünnte Milch 
ſich flacher aue breilet. Auch die Stricknadelprobe ift 
gut. Wird eine Stricknadel in Milch getaucht, ſo 
bemerkt man, daß fette Milch daran haſten bleibt, 
während wäſſrige Milch abläuft. Auch die Dicke der 
in 24 Stunden abgejegten Rahmſchicht läßt ein ziem⸗ 
lich ſicheres Urtheil über die Güte der Milch zu. Be⸗ 
trügeriſche Zuſätze zur Handelsmilch ſind Mehl, Stärke, 
Kleienwaſſer, Gerſtenſchleim und Reisabkochungen. 
Setzt man jedoch in ſolchen Fällen einige Tropfen 
Jodtinkttur, die billig zu haben iſt, hinzu, ſo färbt 
ſich die Milch intenfiv blau. 

Zur Konſervirung der Milch dienen Pottaſche, 
kohlenſaures Natron, Kreide, Borar; werden fie im 
Uebermaß zugeſetzt, ſo gerinnt die Milch ſelbſt beim 
Kochen nicht. 

Oft verderben Milch und Eier beim Gewitter 
oder kurz nachher, was die Bauern auf dem Hunds⸗ 
rück dem Teufel gern zuſchreiben. Dies rührt der von 
dim ſogenannten Ozon; daſſelbe iſt elektriſtrter Sauer- 
ſtoff, da bei Gewittern die Blitzſchläge den Sauerſloff 
der Luft elektriſtren. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Aus Paris wird berichtet, daß in den we⸗ 
nigen Theatern, die der Sonnengluth noch Trotz zu 
bieten wagen, an jedem Abend nach Schluß der Vor⸗ 
ſtellung ſämmtliche Sitze mit Karbolſäure bejpript wer ⸗ 
Bea. Wie lange wird's dauern und man wird 
Vorſtellungen „bei feſtlich desiuflzirtem 
Haufe” ankündigen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Straßburg i. E., 31. Jul. Der Statt⸗ 
halter GHM. von Manteuffel iſt heute hier wleder 
eingetroffen. 
Prag. 31. Jali. Die Sitzungen des Landes- 
kulturraihes wurden beute von dem Fürſten Karl 
Schwarzenberg mit einer Anſprache eröffnet, in welcher 


N einzelnen landwirthſchaftlichet 
Berciuigun „ ſowie des gegei ſeitige e e 
Einigkeit betonte. 145 di 2 
rung von 26 deutſchen Delezirten verlefem Der 
Präſident wies dieſelbe als fachlich unbegründet zurück, 
worauf die Verſammiung einſtummig zur Tages ordnung 
überging. Das Anſuchen des deutſchen Böhmerwald⸗ 
bundes um Vertretung im Landeskulturrathe wurde 
genehmigt. 

Wien, 31. Jull. Der „Polit. Korreſp.“ zu⸗ 
folge werden ſich der Kronpriaz und die Kronprin⸗ 
zeſſin von Oeſterreich Ende September von Wien aus 
zu einem Beſuche dis Königs und der Königin von 
Rumünten nach Sinaja begeben. Auf der Rückfahrt 
von dort brabſichtigen die kronprinzlichen Herrſchaften 
nach der Krondomäne Gorgeny zu gehen, um der 
Bärenjagb beizuwohnen. 

Gaſtein, 31. Juli. Geſtern Abend fand bet 
dem Kalſer eine Thetgeſellſchaft ſtatt, zu weicher auch 
der Erzherzog A brecht erſchtenen war. Heute Vor⸗ 
mittag machte der Katſer eine Promenade und ſtattete 
der Gräfin Lemberg einen Beſuch ab. Zur kalſer⸗ 
lichen Tafel hatte der Statthalter Graf Thun Einla- 


dung erhalten. ur 

Der Erzherzog Albrest iſt heute früh abgereif, 

Brüſſel, 31. Jull. Der Gemeinveralh der 
Stadt Bauſſel hat heute gegen den vom neuen Mi⸗ 
niftertum vorgelegten Geſetzentwurf über den offent⸗ 
lichen Unterricht einen Proteſt beſchloſſen; det Beſchluß 
erfolgte mittelſt Alkl mation. a on ao 

Paris, 31. Juul. Die Deputirtenkammer nahm 
nach unerheblicher Debatte die Vorlage über die Re⸗ 
viſton der Verfaſſung mit 294 gegen 191 Stim- 
men nach den Beſchlüſſen des Senates an. Dleſe⸗ 
nigen Deputirten, weiche Amendements zu der Re⸗ 
viſtonevorlage geſtellt batten, zogen dieſelben zurück 
unter dem Vorbehalte, ſie im Kongreſſe wieder einzu- 
bringen. n 

Paris 31. Jull Ven geſtern Abend bis heute 
Vormittag 10 Uhr ſtarben in Toulon 3, in Mar- 
ſellle 6 Perſonen an der Cholera. | 

London, 31. Jull. Die Konferenz. Deiegtrtem 
traten beute um 1 Uor zu einer Sitzung zuſammen; 
vor derſelden hatte Chilvers eine Zuſammenkunſt mit 
Granille, welcher id darauf zu Gladstone begab. 
Die nächſte Sitzung der Konferenz⸗Drlegirten ſoll am 
Sonnabend ſtatiſiaden. 

London. 31. Juli. Im Oberhauſe thellte Lord 
Grauolle mit, es babe beute eine Komferenzfipung 
ſtatigefunden, die nächſte Sitzung ſel auf Sonnabend 
anberaumt. Dem franzöſtſchen Botschafter Wadding ⸗ 
ton ſeien noch keine deſinttiden Inſtruktionen von ſel ⸗ 
31. Juli. 


Rom, Die in auswärtigen Blat ⸗ 


Eiwels, 4½ pCt. tern verbreitete Nachricht von dem Auftreten der Cho⸗ 


lera in Turin wird von der „Agenzia Stefani“ für 
durchaus unbegründet erllärt. 

Belgrad, 31. Jul. Der Patriarch Angyelics 
iſt heute früh nach Karlowitz abgereſſt. 


. DEZLCAFEET ENT 
olllon. Derſelbe hatte nur ein Erdgeſchoß und einen 
erſten Stock und hing mit dem Hauptgebäude nur 
durch eine Lauftrippe zuſammen. 


pater und Cochter. 


ine dem Framzöſtſchen von Biltor Schwarz 
34) 
„Seit ich weiß, daß Nino nur im Palais des beltskabinet des Grafen, alſo im Hauptgebäude ihren 
bin ich vollſtändig berubigt,“ ſagte Zoe Abſchluß fand — es genügte mithin, wenn man die 
„aber durch wen haben Sie dieſe Treppenthür im erſten Stodwerk ſchloß, um den Pa⸗ 
villon zu ſoltren. 

An das Arbeltskabinet des Grafen fi ein Em⸗ 
pfangsſaal, dann folgte fein Schlafzimmer, die Bl⸗ 
bliothek 1c. c. Zur Rechten lagen die Apparte⸗ 
ments der Gräfin und das Erdgeſchoß des Haupt ⸗ 


Orafen war, 
tief aufath mend. 
Details erfahren?“ 

„Vom Kammerdiener. Aber jagen Sie mir, was 
Hat Ihnen das Atffchen mitgebracht? Am Ende einen 
Pack Banknoten?“ 

Zoe lachte. 

„Laſſen Sie das meine Sorge ſein,“ ſagte fie 
dann; „bier tinſtweilen zwei Paplerchen für Sie,“ 
und damit drückte fie ihm zwei Tauſendfranksbillets 
in die Hand. 

„Alle Wetter — das ſtopft mir den Schnabel,“ 
lachte der Atzent und dann erhob er ſich ſchwankend 
und ſeufzte: 

„Jetzt beginnt mein Nachtdienſt — es iſt eine 
ſchandliche Plage! Eigentlich ist's ſchade um den 
Affen — ſeine Gewohnheit, die Palals dir Reichen 

zu beſuchen, hätte noch lange ausgebeutet werden 
Tonnen.“ 

Er ſchritt nach der Thür, kehrte aber auf der 
Schwelle um und ergriff die Flaſche, worauf er ſich 
entfernt. 

O meine Ahnung,“ ſtöhnte Zoe, als ſie ſich allein 
fab; ich wußte, daß er bei ihm geweſen! “ 


zimmer. 

Der Pavillon enthielt vier Zimmer; im Erdge⸗ 
ſchoß einen kleinen Speiſeſaal und ein auf den Gar⸗ 
ten gebendes Vorzimmer, in welchem die neuen Die- 
ner flationirt waren, die der Graf als Tugend⸗ 
wächter ſeines Sohnes beſtellt halte — im erſten 
Stock das Arbeite ladinet des Vikomte und fein Schlaf ⸗ 
zimmer. 


die Thür unmöglich und wenn nicht Hülfe von 
Außen kam, blieb der Vikomte ein Gefangener. 
ungern hatte ſich der Graf zu dieſer Gewaltmaß⸗ 
regel entſchloſſen, eine ſehr ſtürmiſche Unterredung 
mit feiner Gemahlin indeß ließ ihm keine andere 
I Wahl. 
Beielts vier Tage ſaß der Blkomte in der Falle 
44. Kapitel. und die Tage dünkten ihm wie eben jo viel Ewig⸗ 
Ein Gefangener. keiten. Nicht nur, daß er zu Haufe bleiben‘ mußte 
Fa Betreff dis Vikomte hatte der Agent nicht über- und keine Stele bel ſich ſehen konnte — er fühlte 
neden — er wat wirklich singefperrt. Freilich ſeufzte Mh auch feinen Freunden und Fetundinnen gegenüber 
er nicht auf feuchtem Stroh, bei Waſſer und Blod, unſterblich blamier. 
ſiondern er befand ſich in ſeinem, durch die zärtliche Außer der Mutter ſah er Niemanden, aber die 
Fürſorge der Gräfin mit döchſter Eleganz ausgeſtatteten Zärtlichkeit der Gräſtn war ihm eher läſtig — er 
Oemach und hatte, mit Ausnahme der Freiheit, Alles, hatte überhaupt kein Herz und wenn er je etwas 
was er wünſchen konnte. empfand, jo galt dieſe Empfindung ſicher nur ſeinem 
Das Palais d'Orſan lag. gerade wie das Hotel, lieben Ich. 
welches Zoe bewohnte, zwiſchen Hof und Garten und Mehr Inttreſſe hatte er freilich für die Kaſſe 
eine hohe Mauer trennte die beiden Gebäude, feiner Mutter und er entblödete ſich nicht, der ſchwa⸗ 
Zur Zeit Louis Philipp's erbaut, bot das Palais 
VOrſan einen impoſanten Anblick — ts beſtand aus 
einem Hauptgebäude und einem daranſtoßenden Pa- der Fall war. 


Am BE ae 10 ft en 
. Auguſt, 
˖ In der Schleß- Ache: 
Herr Prediger de Bourdeaur um 8% Uhr. 
Herr Konfiſtorialrath Brandt um 10¼ Uhr. 
e Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 


er er um 5 Uhr. 
Montag Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: 
Herr Konfiftorialrath Brandt. 
der Jakobi; 2 


derr Prediger Han um 9 Uhr. 


1 Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 31. Juli. Wetter 1 g Temp. + 
U R. Barom. 28“ 2“. Wind NW. 

Weizen matter, per 1000 Klgr. loko 157 —178, per 
173 B., per Juli⸗Auguſt do, per September⸗ 
1 ber 175,5 —174— 174,5 bez., ver Oktober⸗November 
176,5—175 bez., per April-Mai 181,5 bez 
Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr loko alter in! 
140-146 bez, ruſſ 144147 bez, per Juli 147,5 bez., 
= Kin sa. m 143,5—143 bez. per September⸗Oktober 


bez., per Oltober⸗Nove nber 141,5—141 bez., per 


gs Mai 142 bez. (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl). 
Hafer unverändert. per 1000 Klgr 130-154 bez. err Dipiftonspfarrer Hoſſenfelder um 2 Uhr. 
IN bien matt, per 1000 Klgr. loko 285 - 244 bez.] Herr Prediger De um 5 Uhr. 14 
dd er 


aps matt, per 1000 Klgr loko 243 3 . 

i rt, per 100 Klgr. loko o. F. b Kl.“ 

5 34 . der Tr 52 B.,, 

Spiritus matter, per 10,000 Liter % loto o. Faß 

9,5 bez. per Juli 49 nom., per Juli Auguſt und per 

Auguft⸗ September 49 48.6 bez, 48.8 B. u. G., per 
Septe mber⸗Oktober 49,7— 49,4 bez. per Oktober⸗November 
0 1 8 November⸗Dezember 47,8 G., per April⸗ 
6 B. u. G. 

FGBetroleum per 50 Klgr. loko 7,95 tr. bez., alte Uſ. 


8,2 tr. bez. 
Schmalz Fairbank 88.5 tr. bez. 
Todes- Anzeige. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
beute Nachmittag 2 Uhr entſchlief ſanft nach 
Langem, ſchweren Leiden unſere inniggellebte Mutter 


Elise Reusche, 


verw. geweſene Degmer, geb. Schroeder. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


underänd 


derr Paſtor Fürer um 10 Uhr. l 
(Nach der Pechteg Beicte und Abendmahl.) 
Derr Paſtor Fürer um 2 Uhr. 
a 1 
. In der Gertrud ⸗ €: 
Herr Paſtor Luckow um 9 Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 8½ Uhr: Herr Prediger Goͤhrke.) 
err Prediger Göhrke um 2 Uhr. 
3½ Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter; 5 Uhr 
Jünglingsverein: Derr Paſtor Luckow. 
der Prebl 12 der un 
ger ner um t 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Im Johaunistoſte Saate (btenſtadt): 


Berlin, den 51 917 Sint ienſt zus und 5¼ Uhr. 
e n ornen anien, 
Die Hinterbliebenen | Herr Walter Brant un 10 br 


Die Beerdigung findet von der Leichenhall 
der Bunziſſche Hirhofs i der Kihenfrake an 
Sonntag Vormittag präziſe 12 Uhr ſtatt. 


; Stift in Bredow: 
© I derr Prediger br Q 
Wel der in der Nacht vom 26, auf den 27 Mal n. er Prediger Dei um hr. 


I. um Dorfe Friedrichsdorf, einer armen Gemeinde, ſtatt⸗ 
gebabten Feuers brunſt hat der Schuhmachermeiſter Habelitz 
ee Theil ſeines Mobiliars, fein Handwerkszeug 
und ſammtliche Vorräthe für andwerksbetrieb, ſo⸗ 
wie fein Vieh (2 Schweine) eingebüßt. Habelitz iſt 72, 
a € Ehefrau 64 Jahre alt; beide ſind nicht mehr in 
er Lage ſich aus eigener Kraft wieder empor zu arbeiten, 
da fie buch feine Verſicherung gedeckt ſind. Um daher 
den hochbetagten Habelit in den Stand zu ſezen, feinen‘ 
Aigen Broderwerb, die Schuhmacherei, wieder betreiben 
1 zu können, bleibt nur die private Mildthätigkeit übrig, 
. welche hiermit dringend angerufen wird. 75 
Die Herren Gemeindevorſteher wollen auf dies Bitte 
Aae ihren 3 freundlichſt noch beſonders 
ſen und ige Gaben entweder direkt oder durch 
\ 2 an die Bedürftigen, welche derſelben durchaus 
find, gelangen laſſen. 
. Der Landratb. 
b, Die Expedition des „Stettiner Tageblatts“ iſt gerne 
Wett, Beiträge in Empfang zu nehmen. 


3 Stettin, 30. Juli 1894. 
ER eines Ladens. 
Ni t Laden VI im ſtädtiſchen Budenhauſe Bollwerk 
w2/18 iſt ſofort oder auch ſpäter freihändig zu ver⸗ 


e. 
3½ Uhr Frühgottesdienſt. 10 Uhr Hochamt und Predigt 
8 Uhr Nachmittags Andacht. 

St. Gertrude Kirke (Lasiadlie) ı 
Norsk luth Gudsgjeneste Kl. 11 Eu. ved. 80 
mändspresı F. Tischendorf. 

Abend 7 Uhr Versammlung des evangeliſchen 
a ee iu der gachnentlaſſe des Marienftifts- 
f mnaſiums, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen 


* 1 


werden. Den Vortrag hält Herr Prediger Deicke. 


m 


Internat ionales 


Patent-Bureau 


Pi 


TEE AEG) 
OL — 


Alke 


Briefmarken -Bammlera, 


Miet se dis Über die berate ericeinenden M 
an lhaofferten find an die Oetoromie- Deputation des Sab 1 g ap rat 5 
N 2 drag au züchten. Jahren erſchelnende 
„er Magiſtrat; Oekonomie Deputation. Inustrirte Briefmarken - Iour nal. 


Diefe iteſte, vorzllgliche Bm. Zeitung erscheint me- 
nntlich ee bringt in ſeder Nr. ſümmtl. neuer⸗ 
ſchlenene Pofiwerthzeichen lilnstelrt. -theilweile, fogar in Origtnal- 
0 farben, ferner Nufſütze über Bim. -RKunde, Beſchreidung 
bender Fälschungen, Yingebote iger Marten ꝛc. Trondem 
e Inhart ein derraſchend reichhaltiger, iſt der Preis dieſes 
MR. u Blattes pre 12 Ruumern 
nur 1 Mk. 50 Pf. (= 95 Kr.) 


ein + enorm billiger. Durch die in Jedem Nummer be- Fi 
findlichen werthdenlen Gratisbeigaben wird „bietet geringe 

Betrag derart gemindert daß der Mponıent die Zeitung N 

faft umfonft exhält.. Proct-Nummer mit Gratiäberrabe: e- T 
Ula Sc, ungeſt) berſenden aur genen Einſendung von 16 Pf. Kr. liberall« 
tin france Gebr; sent in Leipzig. Neuer Oſfm.-Katdleg 80 Ff. ( iu) 


4 _Suhaber von Patenten, 


E . solche zu verlaufen und Diejenigen, welche Patente 

ur” erben beabſichtigen, ſowie Fabrikanten die paten⸗ 
get 5 er anfertigen und deren Vertrieb weiter ver⸗ 
an, . ollen, belieben ihre Adreſſen baldigſt zu richten 
ni Üinertig in Görlitz, Moltkestraße 23 b., L. 


hauſes enthielt die Geſellſchaſtsräume und das Billard -I des Frelberrn von der Trenk und des Latüde und 


chen Frau ihre lezten tauſend Franks abzuſchmeicheln, einen fo gfältigen Abdruck des Schloſſts und dleſen 
wenn er des Geldes bidurſte, was leider nur zu oſt Abdrud in eia Papier wickelnd, warf er das keine 


*. 


Ortielei Empfindungen waren es vornehmlich, er äußerſt ſo gſältige Toilette und ſetzte ſich voller Er 
wache den Bion te in ſcher Einſamlzit beherrschten wartung zum Brüßflüd — jept mußte der Schlüſſe 


Im Erdgeſchoß — kindiſche Wuth, ſich jo behandelt zu ſehen — kommen 
mündete dieſe Treppe in einem kleinen Speiſeſaal dis Furcht vor ſeinem Vater und tödtliche, ſträfliche 
Pavillons, während ſſe im erſten Stockwerk im Ar- Langwelle. 


Als der Schlüſſel dennoch ausblieb, hoffte er auf 
das Diner, allein auch diesmal täuſchte er ſich. 

In den eiſten beiden Tagen blieb er im Bette] Schließlich Heffte er auf den Adend — ſobald der 
liegen, am dritten jedoch tünkte ihm dies unerträglich Diener den Thectiſch arrangtrt und ſich entfernt hatte. 
und er erhob ſich, um ſich gähnend auf dem Sopha] deckte der Vifomte alle Schüſſeln auf, aber auch hier 
zu dehnen. fand ſich kein Schlüſſel 

Er uf ſich die Biographien aller Gefangenen] In fleberhafter Aufregung ſchrüt er in feinem 
kommen und ſtudis te ſowobl die Geſchichte der Baſtille, Zimmer auf und ab — wenn man ſich über ihn 
wie die der Gefängniſſe von Vir cennts — er ver- luſtig machte. 
glich ſein Schickſal mit dem der „Eiſernen Maske,“ Es ſchlug zehn Uhr — elf Uhr — Mitternacht 
und noch immer wartete der BVilomte auf den be ⸗ 
freienden Shlüflel! ... . 


fand, daß er bellagens verther ſei als alle Drei. 
Plötzlich glaubte er im Vorzimmer ein leiſes 


Als er ſich am vierten Tage zu Tiſche ſetzte, fand 
er unter feiner Sersiette ein verfiegeltes: Papier. Et Flüſtern zu vernezmen — leichte Schritte huſchten 
riß es auf und las folgende Worte: über den Tippich und die Thür dredte ſich in ihren 

„Man iſt allgemein erstaunt ob Ihrer Abweſenheit Angeln. N 
und ſchöne Augen ſieben voll Thränen . . . 6e Vor ihm ſtand eine Dame in elrgamter Abend 
wird indiß nur von Ihnen abhängen, ob Ihre Ge⸗ toflette — der Mantel war zu Boden geglitten und 
fangenſchaft dauernd ſein ſoll — die Liebe ſpotiet der Vikomte erblickte einen mit Brillanten geſchwückte n 


Der Umſtand, daß die Fenſter des Sedgeſchoſſes aller Schlöſſer! Nehmen Sie einen Wachsabdruck des Schwanennacken, metalliſch funkelndes mit Diamanten 
vergiltert waren, machte jedes Entweichen außer durch 


melde zu der Lauftreppe beſättes Haar und vernahm eine friſche Stimme, welcht 


Schloſſes der Treppen! hür, 
vn 2 Garten. mit ſilberhellem Lachen rief: 


führt und werfen Sie dieſen Abdruck in den 


Rur Schon morgen Adend werden Sie einen Schlüſſel „Nan, Bilomte — kennen Sie Zoe nicht mehr?“ 


empfangen, welcher Ihaen die Möglichkeit giebt, nach 
Belieben zu kommen und zu gehen und diejenigen 
auſzuſuchen, welche Sie erwarten. Zerſtören Sie 
dieſes Billet.“ 

Das Billet trug keine Uaterſchrift und der Vikemte 
kannte auch die Handſchrift nicht, aber er rief ſoſort „Wie kommen Sie hierber ?“ ſtammelte er, 
entzückt: „und zu dieſer Stunde? Iſt denn Niemand im 

„Es iſt von der kleinen Zoe — ſie denkt an Borzimmer —“ 
mich — fie bat mich nicht vergeſſen! Ja — Papa Cr hielt inne, aus Furcht, feiner Beſucherin zu ver- 
zum Trotz werde nun ich fie ſehen!“ ratben, wie ſtreng man ihn bewachte. 

Er rieb ſich die Hände — batte er erſt einen Ader Zoe ließ ihm nicht die Zeit 31 welleren 
Schlüſſel, dann war er geborgen. Dicht neben der Fragen. 
durch den Portier bewachten Hauptthüt befand ih eine „Stille,“ ſagte fie, den Flauger auf die rothen 
kleine Seltenpforte, deren Geheimmift ihm bekannt war Lippen legend, „hören Sie — ſehen Sie, aber ſchwei⸗ 
— ein Druck auf eine kleine Feder und er fand auf gen Sie!“ 
der Straße Mit einer raſchen Bewegung ihre feinen Hand⸗ 

Et ließ ſich eig Stück Wachs bringen, nahm ſchude abſtrefend, ſchlug ſie dreimal leiſe in die Hänte, 
wie es ven den Prinzeſſinnen ia Tauſendundeiner 
Nacht erzählt wird. Sofort öffnete ſich nochmals die 
Thür und herein trat Reine, gefolgt von den beiden 
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45 Kanttel, 
Die Tauſendundzweite Nacht. 
Der Vikomte wagte feinen Augen nicht zu trauen. 


Päckchen in den Garten. Am nächſten Morgen wachte 
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Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
Bei der heute für das Jahr 1881 ſtattgehabten von 3 ; D 

Auslooſung von Prioritäte⸗Obligationen der er ) in Darmſtadt bei der Bank für Handel und In⸗ 

Poſener Eiſenbahn I., II und III Emiſſion behufs deren duſtrie und 1 

Amortiſation find nachfolgende Nummern gezogen worden:] my in Stuttgart bei der Württembergiſchen Bankanſtalt, 


2 3 vormals Pflaum & Como, 
Uke 260 W 800 mit. Wir bemerken hierbei daß mit 1, dem Oktober d. Js. 


Nr. 88 208 578 596 663 781 807 819 842 846 851 Ann der ausgelooſten Obligationen anf- 
1251145644 f, 1166 1837 1884 1675 J. Fir die bei der Bräfentation der. Obligationen "ehlen- 


1291 1342 1414 1477 1496 1537 1584 1617 8 F 5 
den, nicht fälligen Zinsk upons wird der entſprechen de 
1023 1064 2090 2098 "2101 Bet ag vom Kapital in Abzug gebracht. u 


240 2755 2034 9005 3006 Von den im Jahre 1883 und 
7 2 3378 3430 3450 früher ausgelooſte⸗ . 

Obligationen ſind bisher zur Ein⸗ 
löſung nicht präſentirt: ö 


i) in Cöln bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein ar 
x) in Frankfurt a M bei dem Bankhauſe M. A 
von Rothſchild 4 Söhne, 


4 3495 3716 3742 3858. . 
32 Stüc & 50 Thlr. 150 ME 
. 4095 4162 4198 4223 4274 4284 4311 
4543 4560 4594 4611 4638 4650 4683 


4339 
4704 


4732 4788 4944 5025 5057 5081 5216 5235 a) der I. Emiſſion a 100 Thlr. = 800 Mr. 
5343 5366 5398 5486 5622 5669 5759 5815. (en ass Nr. ‚ie 2587, à 50 Thlr. = 
Von der II. Emiffion: aus 1 ) Nr. 4793 5077 5765; 
103 stück à 100 Thlr. di 300 Mk. bh) der II. Emijfion & 100 Tytr. = 800 Mt. 
6046 6093 6122 6242 6298 6347 6352 6443 (aus 1876) Nr. 6195 11651, (aus 1879) 
6447 6475 6476 6794 6827 6838 6961 6974 Nr. 11174 (aus 1880) Nr 10993 11095 11302 
6993 7041 7062 7072 7077 7085 7099 7158 11558. (aus 181) Nr. 10500, aus 1882) 
7214 7242 7319 7357 7441 7507 7548 7765 Nr. 6732 8303 8655 9284 9901 9995 10314 
7809 7816 7821 7986 8022 8205 8214 8323 10443 11478, (aus 1883) Nr 6314 6543 6561 
8364 8418 8493 8567 8589 8705 8720 8746 9 ie 8869 9683 9973 10562 10568 10743 
8778 8804 8887 8894 9002 9141 9279 9305 5 
9432 9553 9559 9575 9632 9753 9866 9873] ) der III Emiſſton & 100 Talr. — 300 Mt. 
9920 9943 9954 10051 10108 10120 10210 10246 (aus 1879) Nr 18791 20583 21210 22888 
10343 10378 10387 10393 10634 10639 10691 22941, Ce 180) "te; 16675- 21232 29626, 
10753 10936 10962 10971 11039 11064 11165 (aus 1881) Nr. 12494 18951 16507 16750 
11204 11208 11240 11463 11498 11530 11588 20913 21218 23397, (ans 1882) Nr. 12852 
11594 11691 11696 11700 11761 11774 11865 13405 13847 14096 14117 14403 15096 15248 
11879 11912 11960 17145 17146 17240 18742 18744 20282 20537 
Bon ber III. Emihon: 21056 22310 23049 23216 23580, (aus 1883) 
180 Stück 8 100 Tür. 300 Mt Ne 12200 12360 12519 12854 12954 13012 
Nr. 12037 12217 12224 12244 12360 12361 12401 13240 13257 14206 15105 17470 18051 18403 
12406 19715. 12789 12791 12869 12083 13044] 28728 206 84 29729 20756 22808 
13034 13050 36 13073 182 £ 3115 
18239 13270 185 18 ere 1 5 an Die Inhaber derſel en werden hierdu ch zur Erhebung 
13751 13762 13801 14040 14123 14134 14230 der Balıtı gegen Ablieferung der Obligationen nebſt 
14397 14443 14560 14573 14575 14655 14695 992 ons wiederholt aufgefordert, 5 
14791 14878 14935 15039 15134 15159 15221] Breslau den 17. Jun 1834. 
15290 15317 15361 15385 15590 15614 15842 Königliche Eifendahn- Direktion. 
15850 15978 16088 16090 16109 16186 16229 as dDollinium Sohenlandin . lundi 
16830 16422 16452 16480 16489 44 2 © 
16871. 17068 17088 17120 17167 17298 vohen audin 
17365 17373 17375 17501 17560 17576 176 bei Angermünde Um, 
17663 17729 17755 17807 17833. 17882 17896 © 
17995 18003 18012 18033 18200 18246 18292 rer Bockverkauf 
18548 18560 18910 18674 18776 18814 18863 ö 
8953 19026 19103 19139 2 
19190 19402 19508 19545 19581 19602 19683 hieſiger Vollblut⸗Ramboufllet⸗Kammwoll⸗ 
19716 19717 19753: 19931 20007 20022 20118 heerde findet ſtatt 
20122 20207 20256 20293 20333 20351 20398 ö D 1 
20564 20666: 20714 20810 20870. 20924 30 0] am 1. September 1884 
21002 21011 21269 21301 21454 21553 21600 x 2 
21756 2184421894 21914 21923 21959 22075 Mittags 12 Uhr. 
22222 22362 22428 22540 22597 22777 22797 5 
22904 23000 29198 23388 23409 23414, 23431 . . Müller 
93475 23503 23543 23636 23659 23673 237327 aa. 
23838 23598 23976 23998 24000. 12 


Die Valuta der dor aufgefüh ten Obligationen kann 
en Auslieferung derſelben und der noch nicht fälligen 


RETTET eee eee 
11 Looſe für 31 Mart 65 Pfennige 
— —̃ — a 


e) in Leipzig bei et Allgeineinen Deutſchen Kredit⸗ 


9 na 2 
ins koupons in den Vormittagsſtunden von d pis 12 Uhr ERS 28 8. 8 72 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſteuge erhoben werden: 2883 2 ns 
1. vom [. St ce d Je, ab dagß 3 2 888 35 
in Breslau bei unſerer Koup nkaſſe; I ET Es we: — 
2 vom 1 bis 8], Ditober . Js. E 5 222383 
a) in Stettin bei dem Banthauſe Wm Sc Iutom, 3 8 S828 3 >» 
Sb) in Berlin bei der Dawwtlafe der König iche  »Eir337 2 23 
General: Direktion dit Sechagdluncs Soeretät, bei = & . 583 u 2 2. 33 * = 
der Dietönto Geſellſchaft, bel der Fank für Handel 3 a 8 Bay S S = » > 8 ! 
und In duſtrie und hei S. Bleichröder, 2 22 88 8 22324 — 2 
e) in Glogau bei der Kommwandiſe des Schleſiichen SS Se 8 5 2 
Bankvereims S248 2 ® 32 2 
d) in Dresden bei der Filiole der Leipziger Allge 1 7 sun Ar rt 
meinen Deutſchen Kr u dit⸗Au ftalt 9 1 gang It sig 8 mag Funzt 5 


d 3² 
5 2 


Anſtalt, 


f) in Magdeburg bei dem Magdebu ger Bandoetein, EB Ln Buar oder kleine Raten! 

Klinckſtece, Schwanuert & Comp. ERS 9 Aintrikitssche Marmöünlu ne v. W. Bell 
g) in Hannooer bei d. Hanno gerſchen Bank, „ Co.! Wetdenninufer, e. Me, NW. 
h 8 


) in Hambarg bei der Norddeutſchen Bank, Beste und billigste Bezugsquelle! 
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Lakaſen, welchen die Bewachung des Vikomte aaver⸗ 
traut worden. 

Sowohl Rilne wie die Diener trugen Jeder 
einen ſchweren Korb — ſtie ſetzten die Körbe auf 
den Teppich und während der Vikomte mit offenem 
Mu de juſah, entleerten fie dieſelben haſtig ihres 
Juhalts. 

Nach kaum fünf Minuten. war 
feines kaltts Souper ſervirt — da 
Hummer, Rebhühner mit Tüffeln gefüllt, 
leberpaſteten, Rehrücken, feine Kompotes, Salate 
Eispudding, Konfituren und große fllberse Eis 
Kübel, welche die Abgeſandten der Witlwe Cliquot 
umhüllten. 

Selbſt die Cigarren fehlten nicht und neben einer 
mit türkiſchem Tabak gefüllten Schale, welche nebſt 
einer Rolle feinen Cigarettenpopiers am unteres Ende 
des Tiſches ſtand, erdlickte man eine Flaſche Char⸗ 
treuſe und eine kleine ſilberne Wiener Kaffermaſchine. 

Zwei rieſige Bouquets zierten die improviſtrte Ta 
fel, welche drei. Kouverts zeigte — auf einen Wiak 
Zoe's entfernten ich die Diener, die leeren Körbe 
mitnehmend und Zoe wandte fi zu dem Vikomte: 

„Nun, was ſagen Sie?“ rief ſie lachend, „hier 
find wir unter uns — Reine wird mit uns ſpet⸗ 
ſen und uns bedienen ſind Sie zufrieden, 
Bitomte?“ 


ein auserleſen 
er blicktt man 
Gänſe⸗ 
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FREE 


Ziehungs⸗Liſte 
zur 4. Klaſſe 170. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotter ie 
vom 31. Juli. 
Gewinne unter 550 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. | 
(Ohne Garantie.) 
2 16 32 70 121 (300) 92 258 535 58 96 677 
(300) 706 44 853 65 975 | 
1074 88 120 26 (300) 250 330 (300) 407 31 
47 53 (300) 555 68 634 45 91 700 46 (800) | 
50 848 60 82 94 966 
2007 22 88 57 113 27 51 217 29 63 313 479 
518 24 28 53 704 37 869 
3005 35 47 50 58 59 (300) 88 186 226 42 322 
ng 400 24 (300) 79 536 49 50 72 651 92 
09 36 (300) 86 863 920 23 33 40 
4110 18 33 34 35 45 229 33 36 40 [65 90 356 
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71 749 92 810 (300) 23 31 53 80 923 


714 43 60 818 52 53 947 90 

7001 79 154 61 91 275 383 87 95 446 51 505 
29 86 606 729 53 58 77 864 971 92 93 

8206 14 48 62 331 70 406 514 66 85 608 721 
818 79 87 983 72 76 

9012 48 105 18 211 30 344 410 93 562 97 
625 (300) 766 802 70 901 54 

10033 69 76 78 110 96 292 97 313 400 62 81 
504 46 60 88 601 47 56 72 78 742 827 28 
75 99 947 55 57 80 99 

11106 5 99 337 54 401 505 19 648 755 
8340 87 


12022 69 118 26 31 232 (300) 55 63 93 320 
(300 
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405 (300) 63 76 
553 83 


14007 93 101 21 40 (300) 83 90 (300) 213 36 
47 64 65 97 387 447 91 527 37 668 98 769 
805 16 39 81 955 

15017 83 53 103 28 280 355 (800) 88 455 
— (300) 601 4 65 88 775 805 8 (300) 89 


10151 214 25 82 311 19 28 406 57 530 74 
660 74 735 43 47 828 67 97 938 

17041 54 102 7 52 235 73 807 44 (200) 80 
634 48 52 764 810 20 65 907 (300) 86 

18116 29 32 46 255 8003 93 367 404 938 u? 
631 67 760 64 78 (300) 802 989 

19006 53 86 109 23 340 484 548 67 646 718 
828 86 99 922 (300) 

20206 72 392 402 45 63 68 98 545 49 55 57 
67 86 673 82 96 754 63 815 22 48 (300) 92 

21048 154 58 245 60 62 90 514 (300) 30 42 76 
a (00) 16 (300) 31 (300) 39 60 712 38 


22019 123 38 85 343 57 86 448 71 567 73 (300) 
80 630 (300) 41 72 (300) 715 18 71 91 831 
45 62 63 (300) 75 918 29 53 

23074 88 102 206 30 83 (300) 517 41 (300) 99 
611 87 90 (300) 801 4 36 

24017 132 209 (300) 19 (300) 58 (300) 95 819 
17 x 82 87 524 49 50 613 57 859 (800) 


25002 23 29 45 77 144 56 210 29 302 (300) 17 
56 439 582 664 762 810 11 51 73 97 900 
20 48 51 (300) 67 

26012 39 57 207 411 g „00 619 7 U 735 
48 94 873. 901 10 

27001 4 (500) 69 111 297 303 70 484 91 534 
68 654 79 790 882 

23095 166 9219 28 80 312 15 408 12 28 50 502 
19 26 44 57 (300) 68 86 687 (300) 726 32 912 

29002 115 34 42 (300) 283 86 304 37 73 445 
54 82 574 602 80 96 720 806 908 

30050 57 79 97 182 84 250 92 328 55 (300) 
506 51 58.99 616 35 709 15 45 906 36 81 


5102 75 86 (300) 132 > 35 70 327 81 423 
39 51 561 613 77 702 3 984 34 

32047 146 84 85 353 422 61 75 518 24 88 643 
756 59 817 991 

38007 12 1 37 47 56 105 (300) 55 87 201 
34 80 89 329 478 616 48 93 846 8 (000) a 
60 912 (300) 22 31 36 (300) 
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84097 220 (300) 25 70 363 70 442 (300) 579 
641 44 885 952 

85106 15 18 242 58 rar 837 41 74 80 428 66 
70 541 45 86 620 34 740 87 910 


36060 83 177 85 218 64 (300) 300 15 (300) 34 
66 67 579 786 847. 998 

37030 (390) 88 135.74 236 67 336 78 405 47 
(800) 20 31 30 624 30 73 815 41 72 913 
23 28 29 35 76 

88009 73 84 129 88 399 406 59 64 78 81 533 
63 679 755 71 855 88 89 925 (300) 57 99 

39040 43 54 (300) 175 79 86 281 83 97 324 

495 532 39 620 811 21 54 65 98 

40020 29 107 259 73 325 58 74 408 522 646 
748 835 (800) 92 904 51 70 

41051 71 76 80 87 106 (300) 51 285 (300) 95 
378 405 25 31 (300) 52 63 625 81 (300) 788 
814 901 16 (300) 19 37 (300) 38 44 94 97(800) 

42005 9 69 82 244 308 16 37 49 (300) 56 76 
% 57 504 (300) 32 661 746 80 858 67 968 

4317 80 294 348 63 404 15 567 76 77 688 
7:4 40 817 46 47 908 


00 20 % 0 728 44 0 (600) 90 820 
983 

3018 23 21ʃ387 219 7 301 462 44 48 0 

6015 182 234 64 67 338 429 502 678 65 f 


| 
51031 167 286 308 41 


489 Be Ur 14 17 43 48 49 60 


„Es iſt arſtaur lich,“ murmelte der Vikomte; „Sie 
find eint Jer — man glaubt ſich mitten ia einem 
Märchen der Tauſen dundetven Nacht.“ 

„Ich areptire Ihre Hulrigung — ich bin eine 
Fre, verſpriche Ihnen aber, daß diefe Nacht, welche 
ich die Tauſen dundz veite nennen möchte, ihre orien⸗ 
taliſchen Schwiſtern übertreffen ſoll. Und run zu 
Tiſch — ich ſterbe vor Hunger und Durſt!“ 

Der Vikomte ſetzte ſich neben Zoe, während Reine 
ſenvertt — von Zeit zu Zeit warf fie einen unru⸗ 
digen Blick auf ihre Herrin, welchen dieſe indeſſen 
mit einem Lächeln beau t wortete. 

„Es iſt wahrhaft erſtaunlich,“ if der Vikomte 
ſchnalzend, „wenn ich es nur begreifen könnte!“ 

„Und doch iſt es ſo einfach! Ste konnten nicht 
zu mie kommen, folglich komme ich zu Ihnen, das 
iſt Alles.“ 

„Ja, das iſt bald geſagt, aber wie konnten Sit 
zu wir kommen?“ 

„Durch dit Thür.“ 

„Aber wie zum Kudal haben die Diener meines 
Vaters Sie nur eingelaſſen, Ihnen gehorcht, uns 
bedient?“ 

„Mein Gott, ich habe ſie erkauft!“ 

„So wußlen Sie —“ 
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Eröffnung des Studienjahres 18 


1884 und für Vorlesungen des Sommers vom 1. bis 27. April 1885. 


Hannover, im Juli 1884. 
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884 (300) 917 72 
305 


45022 34 47 53 63 80 94 112 18 222 51 85 
31 43 479 535 94 754 76 78 863 72 
N 232 N 175 234 407 94 554 667 702 
17015 92 108.23 231 52 437 92 500 10 43 46 
70 (300) 601 2 14 78 707 76 97 830 38 934 44 
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49281 97 311 98095 921 78 409 93 692 711 33 
1300) 852 
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nicht — meinen Sie, der Vekomte 
ſo mir nichts dir nichts verſchwinden?“ 


„Daß Sie Gefangener fen?” Wer wüßte das 
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78 ü Ir Nath zur Rettung v. Eine Bugmad erin, welche ſelbſtſtändig arbeiten Fa 
g unentgeltlichen Truntſucht, mit umt PEST bei eigen Antritt dauernde Stellung bei fr 
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„Abſchtulich,“ nickte Zoe. 

„Da fällt wir tin,“ rief Friedrich, welcher den 
im Ueber maß geneſſenen Champagner zu fühlen be⸗ 
gann, mit lallender Zange, „wenn Sie doch einmal 
meine Wächter erkauft haben, könnte ich davon pro⸗ 
fitiren ur d auf Ihr Konto ausgehen?“ 

„Leider nein, mein lieber Vikomte, verſetzte Zoe 
unſthaft „ich kann freilich hir eintreten, wie ich 
will, aber Sie können nicht ausgehen — darauf 
laſſein ſich die Leute denn doch nicht ein, weil ſie 
ihren Platz nicht verlieren wollen.“ 

„Aber wenn ich sinen Schlüſſel habe? Aber halt 
— Sie haben mir ja den Schlüſſil noch nicht ge 
geben — raſch, wo iſt er?“ 


d' Ocſan könne | 
„Ah — ſo ſpricht man von mir?“ f 

„Von nichts Anderem!“ 

„Es iſt abſcheulich!“ 

„Was denn?“ 

„Nun — das Benehmen meines Vaters.“ 

„Im Gegentheil — daſſelbe umgiebt Sie mit dem 
Glorien Hein des Märtyrers. Ah — ich weiß ſchon, 
wenn Ste wleder in Freiheit ſind, habe ich das Nach⸗ 
jeben, die Damen werden ſich um Sie reißen! Auf 
Ihre Geſundhelt, Vkomte,“ und fie hielt ihm ihren 
ſchäumenden Champagnirkelch entgegen, um ihn dann 
auf einen Zug zu leeren, worauf ſie mit halber 
Stimme ein Liedchen intonirte. „Welcher Schlüſſel?“ 

„Aber wie iſt mir denn,“ nzief der Vikomte er-“ „Aber Sie miſſen doch, — den Schlüſſel, deſſen 
ſtaunt, „Sie teinken ja wüklich? Bisder ſah ich! Wachsabdruck ich auf Ihr Verlangen nahm und Jh⸗ 
Sie ſtets bei allen Gela zen nur Waſſer trinken!“ nen hinwarf!“ 

„Ja, man foupirt auch nicht jeden Tag mit einem „Ich verſtehe Sie nicht.“ 

Orfangenen, u „Wie? Haben Sie mir nicht das gehtimnißvolle 
Es iſt erſtaunlich,“ erklärte der Vikomtt, deſſen Billet geſandt?“ N 
Wötterbuch jo lter war, wie ſein Schädel, zum ſech⸗“ „Ich? Fällt mir gar nicht ein! Ich wollte Sie 
ſten Male. „Ach — wenn der „Figaro“ erführe, überraſchen und habe mich wohl gehütet, Sie von 

daß Sie mich zum Souper eingeladen haben — es meinem Kommen zu benachrichtigen.“ 
iſt die verkehrte Welt! Aber min, der Alte könnte 8 
es auch erfahren — er darf ts nicht wiſſen — er Jortſetzung folgt.) 


Ir Manuamer 


84/85 am 1. Oktober 1884. uu erfolgen vom 1. bis 27. Oktober 
Programme von dem Rektorate zu erhalten. 


Der Rektor Launhardt. 1 
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Deutſche Rundſchau. 


Herausgeber: Jullus Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin, 


PB „Deutſche Rundſchau“ — unter den deutſchen Monatsſchriſten gegen wär unbeſtritten 
den erſten Rang ein. Ein Sammelpunkt der bedeutendſten Novelliſten, der gefeiertſten Denker 
nd eee bal 5 die „Deutſche Rundſchau“ durch die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein anerkannte 

eltung a 


repräfentatives Organ der geſammten deulſchen Culturbeſtrebungen 


erlangt. 

Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rundſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher 
Beziehung zu der geiſtigen Bewegung unſerer Tage ſteht: in ihren Eſſays find die Ergebniſſe der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem nobelliſtiſchen Theile bietet fie die hervorragendſten 
Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten: ihre Chroniken folgen gewiflenbart allen 
bedeutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre literariſchen 
Kritiken, von den angeſehenſten unſerer Kritiker verfaßt, beben aus der Fluth der Erſcheinungen Dasjenige 
hervor, was — ſei es in der Belletriſtit, jet es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen Anſpruch 
auf Beachtung ſeitens der gi bildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 
Mont 4 1 J Adee 16 Bogen. Pre pre Outer G Heth 6 4 
a) Monats⸗ abe in Heften von mind ogen. 8 pro Qua e 
0 Bale e be aul A x . Het 1 A n 


fünf Bogen 5 0 i3 pro 
Probehefte rag Inf Berfangen gur uh ide Biflatien sine die Verlagshandlung von 
Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. 
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Grand Hotel Berlin, 


gegenüber der Stadtbahnſtation Alexanderplatz. 
Neu eröffnet. 200 Zimmer. 300 Betten. Kein Table dhote-Zwang. 
Wein⸗ und Blerreſtaurant, Wiener Café. Wechſelſtube. Bäder im Hotel. 
Zimmer von 2 Mark an incluſtve Licht und Bedienung. Omnibus am Bahnhof. 


— I UAaertannt beres, gedeihliches, Alge dene Wedalile, 
Hundekuchen. ei 


Internationale Ausſtellung Berlin 1883 
Preis per Centner % 17,50. Probepack 5 Kg. A 2585 35 or 
Fe Mundekuchen-Fabrik J. Kayser in Tempelhof bei Berlin. hei Berlin. 


E Säcke⸗ u. Plan⸗Fabrik 2 u 


Adolph Goldschmidt, 
Stettin, M Mönchenbrück ſtraße A, 
offerirt billigſt: 


2 Centner⸗Säcke, engl. Leinen, & 55, 60 und 65 Pf 
2 Doppelgarn⸗Säcke 4 90 und 100 Pf. 
2 „ Drillich⸗Säcke à 100, 110 und 130 Pf. 
3 Scheffel à 125, 140 und 175 Pf. 
1 Partie gebrauchte heile 

2 Centner⸗Mehl⸗ und Kleie⸗Säcke A 45 Pf. 

Waſſerdichte Wagen: und Mietben: Pläne, 
fertig genäht, inkl Meſſingöſen, à [-Mtr. 2 Mk. u. 2 Ml. 50 9, 
Häckſel⸗, Stroh- und Bettſäcke, Bindfaden und Jute⸗Sackband, 
Bindfaden und Jute -Sackband, 
a Leinen und Brilliche in allen Breiten, 

e Mi egel, ſowie Segelleinen in voller Breite, 
125 150, 100 und 170 Ctm. breit. 


—— 
89105 32 235 43 51 (300 
"un e Damentuch, 


ER el 

1 145 4e 81 704 16 89 ba, jtibe Sault in mobemen 2 
42 806,7 82 931 (300) 44 Bm! 

070 55 (m) 118 98 206 81 548 610 88 r bun 

Hermann 


Bewier, Somme. 
92025 34 50 1 2 N 
62 97 Sn me Te a aa Ich ſuche für meine beiden Findet, Mädchen von 


93029 8 21 60 213 und Knabe von 6. Jahren, eine erfahrene, aber durche 
322 (300) 800 Ku u I 21 667 69 anſpruchsloſe Erzieherin. Frambſiſcher. engliſcher u 
706 71 81 846 917 Maſik⸗ Unterricht erforderlich. 

244 56 374 86 2020 40 71 772 853 56) Buſchmühl ber Ützedel L. Vorp. 
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Inſpektor Inte 8 


eldung bitte, Gehaltsanſprüche gef 0 


ohne Wiſſen, ertheile 9 allen Hülfeſuchenden. Station. 
Fr. 6 


Bei 
Vollmann, anzugeben. 
Pankow bei Berlin, Floraſtraße 30. Lippehne, 


